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et leurs propres fortunes, suecedaient un nationalisme et une Xenophobie qui
eclaterent dans les Cahiers de doleances pour les Etats generaux de Blois,
en 1576» (II, p. 727). Jadis partenaires, les Italiens deviennent des concur-
rents dangereux dont on craint les empietements. Or, souligne l'auteur, Lyon,
en adoptant une politique protectiormiste, ne fait que se mettre ä Funisson

du Royaume, dont eile s'etait toujours maintenue ä l'ecart par sa politique
liberale...

Le bilan de tout cela? La crise ouverte avec le dernier tiers du siecle

semble avoir ete ä certains egards irreparable. Le vide provoque par le repli
des marchands-banquiers italiens allait-il pouvoir etre comble? Lyon par-
viendra-t-elle ä surmonter ses inferiorites - sa Situation geographique et la
politique royale - par rapport ä de grands centres comme Londres et Amsterdam?

C'est dans le maintien des foires et le developpement de Findustrie
de la soie que resident les signes les plus sürs de son relevement futur.

Un grand pas a ete franchi dans la connaissance du XVP siecle europeen

par la publication de cette these. Pour l'historien suisse, et surtout genevois,

la valeur de tant de donnees sur cette ville, proche et lomtaine, tantot alliee,

tantot rivale de la cite de Calvin, est inestimable. II n'a qu'un voeu: qu'une
exploitation plus systematique de certains fonds des archives genevoises
permette d'eclairer bientöt de nombreux aspects encore obscurs des liens
tisses par les hommes et les marchandises entre ces deux centres.

Geneve Liliane Mottu

Winfried Becker, Der Kurfüstenrat. Grundzüge seiner Entwicklung in der

Reichsverfassung und seine Stellung auf dem Westfälischen Friedenskon-

gress. Münster, Aschendorff, 1973. IX/419 S. (Schriftenreihe der

Vereinigung zur Erforschung der neueren Geschichte e.V., Bd. 5.)

Die vorliegende Arbeit ist eine phil. Bonner Dissertation, die ich für
überdurchschnittlich halte und die eine Bereicherung der Forschungen zur
deutschen Verfassungsgeschichte darstellt. Um so mehr da die Geschichte der

Entwicklung des Kurkollegs bisher, wohl mitbestimmt durch die territorial-
geschichtliche Orientierung der deutschen Verfassungsgeschichtsschreibung,
nicht geschrieben worden ist, trotz der Bedeutung des Kurkollegs während
eines halben Jahrhunderts als Sammlungs- und Vertretungsgremium der
wichtigsten Reichsfürsten und als wichtiges Gremium des Reichstags über 300

Jahre hinaus.
Der Verfasser durchgeht die sieben Theorien über den Ursprung des Kur-

fürstenkollegiums und zeigt die Herausbildung des kurfürstlichen Wahlrechts

aufgrund der Kurfürstenfabel und der wichtigsten Quellenzeugnisse.
Kurwürde und Amtsstellung und Kurwürde und Territorialprinzip werden

einander gegenübergestellt. Die Entwicklung des Kurkoüegs wüd in ihren
Grundlagen bis zum 17. Jahrhundert erörtert. Treten die Kurfürsten 1257

nur als eine Anzahl von Königswählern hervor, formen sie hundert Jahre

395



später ein Kollegium mit Anspruch auf Mitregierung im Reich. Die Goldene
Bulle und die Bündnispolitik der rheinischen Kurfürsten fördern diese
Entwicklung. Und so zogen die Kurfürsten, wie der Verfasser sagt (S. 347),
«von der Königsgewalt, deren Übernahme ihrer Zustimmung unterworfen
war, für sich selbst Herrschaft ab, die sie hemmend gegen kaiserliche
Universalansprüche einsetzten».

Mit Recht betont Becker, dass für sein Thema nicht nur Akten und
Protokolle beizuziehen sind, sondern auch die Staatsrechtsliteratur vom 14.
bis ins 17. Jahrhundert, genauer von Lupoid von Bebenburg bis Hermann
Coming. So erhält man Kenntnis, wie die Zeitgenossen die politische
Wirklichkeit interpretiert haben. Das Buch arbeitet die Tendenzen gut heraus.
(Zu Nikolaus von Cues wären jetzt auch die Beiträge «Recht und Staat bei
Cusanus» in der von Nikolaus Grass herausgegebenen «Cusanus Gedächtnis-
schrift», Innsbruck-München 1970, S. 35ff., beizuziehen.) Unter den
Reichsständen bildeten die Kurfürsten nur eine Gruppe. Diese Tatsache stellt den
Verfasser vor die Frage nach dem Verhältnis zwischen Kurfürsten und
Ständen, eine Frage, die er für das Friedensproblem vor Zusammentritt des
Westfälischen Friedenskongresses untersucht. Er sieht folgende Entwicklung:
der Aussonderungsprozess der Kurfürsten aus einem weiteren Kreis von
Teilhabern an der Königserhebung, der im Spätmittelalter abschloss, wurde am
Ausgang des Westfälischen Friedenskongresses durch eine Integration des

Kurkollegs in den Verein der Reichsstände ausgeglichen. Damit aber treten
neue Probleme auf: Welches ist die Identifikation, Repräsentation oder das
Nebeneinander von Kaiser, Reich, Kurfürsten und Ständen? Beckers
Ausführungen zeigen, dass die Dinge komplizierter sind, als sie etwa bei Otto
Brunner oder Edmund E. Stengel erscheinen. Eingehend behandelt werden
aueh Zusammensetzung und Arbeitsweise des Kurfürstenrats in den Jahren
1645-1649. Schliesslich mündet die Fragestellung darin aus, was das
Ergebnis der Untersuchung über die Bedeutung des Reiches in Europa und
über das Verhältnis von Kaiser und Reich aussagt.

Freiburg i. Ue. Louis Carlen

Jean-Paul Desaive, Jean-Pierre Goubert, Emmanuel Le Roy Ladurie,
Jean Meyer, Otto Muller, Jean-Pierre Peter, Medecins, climat et

ipidimies ä la fin du XVIIP siecle. Paris-La Haye, Mouton, 1972 (Ecole
pratique des Hautes Etudes, VP Section, «Civilisations et Societes», 29).

En 1776, par un arrete royal peut-etre inspire par Turgot, fut creee une
Commission de medecine, ä Paris, «pour tenir une correspondance avec les
medecins de province, pour tout ce qui peut etre relatif aux maladies
epidemiques et epizootiques». Le celebre anatomiste Vie d'Azyr, passionne
de medecine pratique, en fut nomme secretaire general. De cette commission
naquit, la meme annee, la Societe Royale de medecine, dont le meme Vicq
d'Azyr devint Secretaüe perpetuel. Sous ses auspices, la Commission de mede-
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